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Zuständiges Amt : Hauptamt Vorlage Nr.  0292/VIII       

Beteiligte Ämter :       für den 

Ansprechpartner/in : Herr Schröder öffentlichen 

Aktenzeichen : 10 23-01 Teil der Sitzung des 

Datum : 18.04.2011       

   Rates der Stadt Sundern 

    

 
Kosten € Produktbereich Abrechnungsobjekt vorgesehen im HH-Jahr 

                   Ergebnisplan  Finanzplan       

 Mittel stehen im Produktbereich zur  
 Verfügung  

Mittel stehen nur zur Verfügung in 
Höhe von zusätzliche freiwillige Ausgaben 

 Mittel stehen nicht zur Verfügung       €   ja   nein 

Produktgruppe/Abrechnungsobjekt:       

 
Demographierelevanz/-check 

Ziel Wirtschaftsförderung 
Wohnbedingungen für 

Junge Menschen / 
Familien 

Betreuungs- und 
Bildungsangebote 

Wohnen und Leben im 
Alter 

Lebensqualität / 
Daseinsvorsorge 

Wirkungsbeitrag                               

 Wirkungsindex       

 

Opfer der Hexenverfolgung in Sundern 
hier: Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 

I. Sachdarstellung: 

Der Beratung liegt die Vorlage Nr. 0292/VII vom 18. April 2011 zugrunde. 
 
 
Der Antrag der Fraktion Büdnis 90/Die Grünen vom 31. März 2011 ist als Anlage beigefügt. 
 
Bei den sogen. Hexenverfolgungen vom ausgehenden Mittelalter bis ins 18. Jh. sind in großen Teilen Euro-
pas, vor allem aber im Bereich des „Hl. Römischen Reiches deutscher Nation“ ca. 50.000 Menschen un-
schuldig verurteilt und hingerichtet worden. Nach wissenschaftlicher Auffassung handelt es sich dabei „um 
die größte, nicht kriegsbedingte Massentötung nach den Judenverfolgungen“ (Gerhard Schormann). 
 
Ein Zentrum der Hexenverfolgung im Herzogtum Westfalen war Balve. Hier wurden nachweislich zwischen 
1592 bis 1666 mehrere Hundert Menschen als Zauberer und Hexen verurteilt und hingerichtet. Allein zwi-
schen 1628 und 1630 wurden fast 300 Menschen getötet (aus „Wikipedia, Balve“). 
 
Auch im Bereich der heutigen Stadt Sundern sind Menschen unschuldig zum Tode verurteilt und hingerichtet 
worden. Sie waren damit zugleich auch gesellschaftlich geächtet und ausgegrenzt. Bis in die jüngste Ge-
genwart ist jedoch eine offizielle Rehabilitation dieser Opfer der sogen. Hexengerichtsbarkeit nicht erfolgt. 
 
Ob eine Rehabilation (im eigentlichen Sinne) dieser Menschen durch den Rat der Stadt überhaupt möglich 
ist, muss aus formalrechtlichen Gründen bezweifelt werden.  
 
Der Rat der Stadt Rüthen hat z.B. daher am 31.03.2011 die sozialethische Rehabilitation der Opfer der 
Hexenverfolgungen beschlossen. „Diese Rehabilitation soll posthum der vollständigen gesellschaftlichen 
Wiedereingliederung der Opfer im Sinne der Menschenrechte, der Menschenwürde und der Humanität, der 
Wiederherstellung ihrer individuellen Ehre wie auch ihrem nachhaltigen Gedenken dienen. Diese sozialethi-
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sche Rehabilitation soll aber über ihre geschichtskritische Funktion hinaus auch eine aktuelle gesellschafts-
politische Bezugsbedeutung haben: Die Diskriminierung von Menschen und die daraus resultierende Gewalt 
gegen Menschen waren nicht nur in der Vergangenheit, sondern bleiben ebenfalls in der Gegenwart Verbre-
chen gegen die Menschenrechte und Menschenwürde und bedürfen daher der öffentlichen Aufdeckung, 
Anprangerung und allgemeinen Ablehnung durch eine verantwortungsbewusste und humanitär orientierte 
Gesellschaft in einem demokratisch fundierten Rechtsstaat“ (Zitat, Stadt Rüthen). 
 
Die Zahl der Opfer der Hexenverfolgungen, die auf dem Gebiet der heutigen Stadt Sundern unschuldig ver-
urteilt und hingerichet wurden, ist hier nicht bekannt. Auch das LWL-Archivamt für Westfalen beim Land-
schaftsverband Westfalen-Lippe konnte hierzu keine Angaben machen.  
 
Zur Aufarbeitung dieses Themas empfiehlt das Archivamt, im 1. Schritt die vorhandene Literatur durchzuar-
beiten. Erst danach sollte in Archiven (Staatsarchiv Münster, städtische Archive, Adelsarchive) nach relevan-
ten Daten und Informationen gesucht werden. Eine weitergehende Recherche für das Gebiet der Stadt Sun-
dern ist bisher nicht erfolgt und hätte einen personellen bzw. zeitlichen Aufwand zur Folge. 
 
Dem Rat der Stadt Sundern mit der Bitte um Beratung und Entscheidung. 
 
 
 
 
 

Bürgermeister 
In Vertretung: 

Amtsleiter 
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